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Schön abgefizuftes Quaderwerk zeigt noch der von Gz'ulz'ano da Sangallo für

den reichen Kaufmann Gz'ulz'ano Gaudi entworfene. gleichnamige Palaft, der 1481

oder 1490 begonnen eri’t 1874 von Poggz' ausgebaut worden war, aber nicht in feiner

urfpriinglichen Ausdehnung. Zu drei Stockwerken mit 4,80!“ großen Achfenweiten

ausgeführt, das Mittelgefchofs 8,40 m hoch, durch ein dürftiges, Pceinernes Balken

kopfgefims mit Zahnfchnittleif’ce abgefchloffen, zeigt die Ruf’cika des unteren Stock-

werkes die ähnliche Behandlung, wie fie Sanga/lo an feinem Modell für den Slrozzz'-

Palaf’c vorgefehen hatte unter Anwendung nicht gleich hoher Schichten, während am

Mittell°cock die Oberflächen der Quader fein geflockt und durch rechteckige_Falze

Fig. 140.
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Palazzo Gondl zu Florenz.

voneinander getrennt find. Im oberflen Gefchol's find fie gleichfalls glatt gearbeitet,

aber mit feinen Fugen, ohne befondere Markierung derfelben, verfetzt (Fig. 140).

Die profilierten Umrahmungen der Fenfter find breit, die Entlafiungsbogen

abweichend von denjenigen in Pittz', Rz'ccardz' und Strozzz', abgetreppt, um einen

befferen Anfchlufs und eine befi'ere Verbindung mit den horizontalen Quaderfchichten

zu ermöglichen. Dies verführte den Gz'ulz'nno zu der kleinen Spielerei, zwifchen den

Bogen fchildartige Stücke mit Schrägfugen (Fig. 140) einzufetzen, in deren Mitte

Eifenfiifte verliehen, deren Zweck mir unbekannt geblieben ift. Da doch einmal

ungleich hohe Schichten angenommen waren, fo liefs fich bei den Anfchlüffen der

geraden Schichten an die Bogenquader eine einfachere Anordnung wohl herfiellen.

In Bezug auf einen fachgemäfsen Steinfchnitt iPc der abgetreppte Bogen als ein Fort-

fchritt zu bezeichnen, der in diefer Art aber keine Erfindung des Gz'ztlz'ana if’c.


